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Der Sotdfäfer, 
(Beſchluß.) 
„Aber,“ fagte ich und gab ihm fein Pergament zurück, 
„lezt bin ich nicht weiter als früher. Wenn alle Schätze Gol⸗ 
konda's der Preis für die Löſung dieſes Mäthfeld wären, ich 


maßte ibnen entſagen.“ 


„Ind roch iſt dieſe Loͤſung ſo ſchwer nicht, als Sie ſich 
vielleicht vorſtellen. 
eine Chiffreſchrift vor uns; nach allem, was man von Kidd's 
Erziebung und Lebensweiſe kennt, muß ſie eine der einfachſten 
zu leſen ſein, obgleich ſie freilich einem ungelehrien Stemann 
unendlich ſchwierig vorkommen mochte.“ 1 

„Und Sie haben dies Gekritzel geleſen?“ 

„Sehr leicht, ich habe ſchon oft hundertmal ſchwerere ent⸗ 
ziffert und habe einige Uebung; übrigens wird der Menſchengeiſt 
kaum etwas erfinden, was durch den Geiſt nicht zu durchſchauen 
Im gegenwärtigen Falle, wie immer iſt es das erſte, zu 
entdecken, in welcher Sprache die Chiffer in, weil ‚fie. in jeder 
nach andern Geſetzen gelöſt werden muß. Gewöhnlich gelingt 
dies verſuchsweiſe, indem man die muthmaßlichen Sprachen nach 
einander vornimmt. Ich hätte hier mit der ſpaniſchen oder franz 
zöſiſchen begonnen; das Wortſpiel mit dem Namen Kidd, Zick⸗ 
lein, aber iſt nur in engliſcher Sprache möglich, ich hielt alſo 


wire, 


Wir haben, das zeigt uns der erſte Blick, 


die Schrift, und wie ſich zeigte, mit Recht, für engliſch. Genug, 
die vollſtändige Ueberſetzung lautet: 
A good glass in the bishops hostel in the devils 


* 


seat forty one degrees and thirteen minutes northeast 
and by north main branch seventh limb east side shoot 
from the left eye of the deaths head a bee line from 
the tree through the shot fifty feet out. 

Das heißt: Ein gutes Glas im Biſchofshoft im Teufels⸗ 
ſitze einundvierzig Grad dreizehn Minuten Nordoſt zu Nord Haupt⸗ 
aſt ſiebenter Zweig Oſiſeite wirf aus dem linken Auge des Top: 
tenkopfs eine Leine vom Baume durch den Punkt fünfzig Faß 
hinaus.“ 

„Aber,“ ſagte ich, „noch immer ſcheint 8 das Räthſel 
fo dunkel als zuvor. Was iſt das für ein Wirrwaar von Teu⸗ 
felsſigen, Todtenköͤpfen und Viſchofshöfen?“ 1 

„Auf den erſten Anblick ſieht die Sache freilig verwirrt 
genug aus. Ich mußte erſt die natürlichen Abtheilungen ber⸗ 
ausfinden. Der Schreiber wollte den Sinn verbergen; was iſt 
wahrſcheinlicher, als daß er da, wo ein Einſchnitt, ein Punkt 
oder Komma fallt, um die Lücke zu verdecken, die Zeichen mehr 
aneinander drängt? In der That ſehen Sie die Charaktere an 
mehren Stellen gedrängter und dort theilte ich ab. Ich las: 
Ein gutes Glas im Biſchofshofe im Teufelsſitze — 41 Grad 
13 Minuten — Nerdoſt zu Nord — Hauptaſ jirbenter Zur ig 


ar 


Oſtſeite — fallen laſſen aus dem linken Auge des 8 


— eine 9 


hi ar u Gegend N . 


a oder einer nen Oertlichkeit, die den Namen „der ü 


Biſchofshof“ führte. Lange blieb ich ohne Nachricht und ſchon 
wollte ich meine Forſchungen mehr in die Ferne ausdehnen, als 
mir eines Morgens einſiel, daß das bishops hostel der Schrift 
wohl auf die. alte, in dieſer Gegend anſäßige Familie der Bes- 


sops Bezug haben könnte. Ich ging in einen uralten Maler- 


hof zwei Stunden von hier, der ſeit undenklichen Zehen im Bes 
ſitze jener Familie war. Von der älteſten Negerin dort fuhr 


ich, daß ſie von einem Orte. Bessops castle (Beſſops Schloß) 


habe reden hoͤren und fie wolle mich hinführen; es ſei aber weder 
ein Schloß, noch ein Wirthshaus, ſondern ein großer Felſen. 


Ich entließ die Alte reichlich beſchenkt und ſah mich genauer um. 
Beſſops Schloß war eine ungeheure Maſſe von Felſen, von de⸗ 
nen beſonders der eine Sich durch, ſeine abgejonperte Lage und 
auffallende Geſtalt auszeichnete. Ich erſtieg ihn und gewahrte 
bald etwa drei Fuß unter mir an der, ſteil abfallenden Felswand 
einen jußbreiten Vorſprung, dahinter aber war eine Niſche künſt⸗ 
lich in den Fels gehauen, ſo daß das. Ganze, einem altgätertisben 
Lehnſitze nicht unähnlich ah. Das mußte der Teufelsſitz ſein. 
Unter dem guten „Glaſe“ konnte ein Sermann nur ein 
Fernglas verſtehen. Höchſt aufgeregt eilte ich nach meiner Hütte, 
holte mir ein treffliches Teleſkop und kehrte nach dem Teufels⸗ 
ſitze zurück. Von der Felsſpitze rutſchte ich etwas waghalſig 
auf ben Sitz hinunter, den mau nur nach der einen Seite ges 
wandt einnehinen konnte. Ich ſah nach Nordoſt zu Nord, die 
41 Grad 13 Minuten konnten nur von der Höhe uber dem Ho⸗ 
rizonte gemeine ſein. Ich nahm ungefähr dieſe Höhe nach dem 
Augenmaße und ſuchte nun mit dem Fernrohre auf und ab, bis 
ich anf eiue runde Oeffnung im Laube eiles großen Tulpen⸗ 
baums aufmerkſam wurde. In der Mitte derſelben gewahrte ich 
anfangs undeutlich etwas weißes; ich ſchob das Glas ein wenig 
zuſammen und erkannte einen Todtenkopf. L Nenn 


Meine Spannung bei dieſer Entdeckung war faſt unerträg⸗ 
Alles andere der Schrift erklärte ſich num von ſelbſt. Die 


lich. 
Worte „ Hauptaſt ſtebenter Zweig Oſtſeite“ bezog ſich auf die 


über Beet fung Fuß nn, f 


| Mac finden! tote. + 
Bald waren ſwit, nicht ohne Mühe, an der geſuchten Stelle. 
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„ a 


1 wo her „ — dem Baume zu 2 ſei. Durch die 
DD #2 

enhöhle die 0 To meoofes unte man en Sort fallen 

ine a einen ſchweten Segenftannz über die Elle, wo 
dleſer auffiel, von der nächſen Stelle des Stammes in gerader 
Linie fünfzig Fuß hinausmeſſen, das verſtand ſich jetzt von ſelbſt. 
Und dieſe Stelle war mit viel zu geheimnißvoller Sorgfalt be⸗ 
zeichnet, als daß ich nicht daſelbſt d etwas Koſtbares hätte 


verborgen; Hauben follen. oa 


Als ich den Teufelsſitz verlaſſen hatte, nachdem ich mir die 


IS ves Tulpenbaums genau gemerkt, war die runde Oeffnung 


N verſchwunden und auf keine Weiſe mehr aufzufinden. Das Sinn⸗ 


reichſte in Kidd's Wahl wahr der Umſtand, daß man nur in 
der ee den Schlüſſel zu ſeinem Ber: 
{nditnfl 

Gegen meinen Willen hatte mich Jupiter auf dieſem Aus, 
fluge begleitet, daher, Raub, ich am andern Morgen, um ſeiner 
Wachſamkeit zu entrinnen, ſehr frühe auf und ging in's Gebirge, 
um meinen Baum zu ſuchen. Es gelang mir nur nach der 
größten Mühe und Anftrengung, ihn zu finden. Jetzt war ich 
meiner Sache fer, | und den, nu Nuß, meines Abenteuers wiſſen 
Sie ſo gut als ich.“ 


„Ich, vermuthe, daß Jupiters Mißgriff mit vn dem e. an 
der Bruchiofigkeit unſeres erſten Verjuches Schulx war.“ 

8 „So iſt cc. 
des, Stammes made in einer Entfernung von 50 Fuß, wie Sie 
haben, einen ledeutenden Unterſchied. Ohne meine jene Ueber: 
zeugung von dem Vorhandenſein unſeres Schatzes if wir die 
ganze Mühe umſonſt gehabt. “ 

„Alles das it ſo ſcharfſinnig, als einfach. Wie erklären 
Sie aber Ihr begeiſtertes Weſen, warum ſchwangen Sie den Kä- 
fer wie einen VBeſchwörer um Ihren Kopf, warum ließen Sie 
das Inſekt ſtatt eines Steines durch das Auge ihnen r 
ſtehe, ich hielt Sie für geiſtesverwirrt.!“ 

„Offen geſagt, ich merkte diefen Verdacht mit einigem Ver⸗ 
druße, und wollte Sie ein wenig dafür . Die . 


war gelinde genug.“ f e 3214 
„Nun iſt mir alles klar bis af einen . a 
„Mulich uns sim bent Kay n. 


„Wie kamen die zwei 1 in das Bad" ER 


Diefer gertbtm von drei Zoll in. der Nabe 


— 


„Ich kann darüber nur eine Vermuthung aten, Wohl. Bei her 3 Potsdamer Eiſenbahn⸗ Direktion meldete ſich uns 


wird Kidd, als er ſeinen Schatz vergrub, nur die vertrauteſten 
ſeiner Leute vum Beiſtande genommen haben. Dennoch mag er 
Verrath. gefürchtet und underfehens die Beiden mit ſeinem Dolch⸗ 


meſſer niedergehauen und ſammt dem Schatze eingeſcharrt haben. 


Wer kann es jagen ? Niemand!“ ; 
123 J-Mo tigen. 

Herr P. ging auf dem Felde ſpazieren und hörte hinter 
0 ein Fyrtef Pfelfen. Er ſah ſich um und erkannte ſeinen 
Freund Z., der ihn begleiten wollte. „Sie haben ſich wirklich 
im Pfeifen herrlich ausgebildet!“ redete P. ſeinen Begleiter an, 
„Da ich,“ antwortete dieſer, „keinen guten Ruf habe, ſo muß 
ich mich ſchon im Pfeifen 2 * 5 * nämlich eine Mee 
che Stimme. 


1 
An Fra HIN! 1 


„Ihr fein. gute Gomdslanten, jagte der Fürft eines. fla 
nen Hofes zu einer Truppe Schauſpieler, die ſchon längere 


Zeit keine Gage erhalten hatte. „Ja, gnädiger Herr,“ verſetzte 


einet von ihnen, „ſo gute, daß wir unbezahlbar Im. 


in engliſcher Mechanikus hat einen Magen für Fabrik 


Arbeiter erfunden, unſtreitig die erſtaunenswertheſte Entdeckung 

des Jahrhunderts. Derſelbe braucht nämlich täglich nur 3 Erb⸗ 

ſen oder Linſen, um ſatt zu werden. Ein Haͤringskopf reicht 

für die ganze Woche. — Der deutſche Schulmeiſterſtand ſoll 
ih bereits u Exemplare berſchrieben, haben. —, 


Was alles fur Wart gedigtolen v ven Leuten gerast werden! 


Da wurden kürzlich in Wien zwei Kapitalſchweink, wie man ſie 


öffentlich bezeichnet hatte, gegen 4 Kreuzer Entree zur Schau 
ausgeſtellt. Zu den Schweinen ſollen ſich Sale oft s genug 
„grfunnen. haben. — 9 1 


TE 


ld us Di 
— Wübeb . is denn des wohl, Gefasse rer 
Anton: Des is, wenn Eener uf de Eiſenbahn ſchlimm wird. 
Wilhelm: Aber wenn nu Gener uf de Droſchke ſchlimm wird? 
Anton: Schafkopp! des is blos en Droſchkenſchwindel. 
r j inch nem 1 .aisäuulir 
Vel einem Feuer in Berlin hatte ſich eine große Menge Zus 
en eingefunden. Role und Lude waren auch dort. — „Wat 
is denn det?“ fragte Role und zeigte auf einen der Feuerleute, 


der eine lange Stange trug. — „Det weeßte nich? Det is 


ver Zollſtock, womit fie die Länge der Flamme prüfen.“ 


— 
1 1 


zu lernen. 


handlungen getreten. 


laude 


längſt ein Mann, mit dem Bemerken, daß er ein untrügliches 
Mittel gegen den Selbſtmord auf den Schienen herauskalkulirt 
habe. Da der „Polkatod“ in der neueften Zeit ſo viel Anklang 
gefunden hat, wodurch der Direktion ſo viele Unannehmlichkeiten 
erwachſen, io war man begierig dieſes untrügliche Mittel kennen 
Der Pfiffikus ließ ſich folgender Maaßen vernehmen. 
„Meine Herren! Ihre Schaufeln nützen zu nichts. Geben Sie 
mir monatlich 50 %, Gehalt und eine Peitſche. Ich laufe dann 
vor der Lokomotive her und jage mit meiner Peitſche Alles weg, 
was irgend den Anſchein hat, als wollte es ſich den Kopf ab⸗ 
fahren laſſen.“ Die Direktion ift, mit dem Manne in ußtet⸗ 
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Zokales. 


Kirchen-Nachrichten der Stadt Ratibor. 
Euyvangeliſche Pfarrgemeinde. 
Todeslälle: m 
Den 1. September des Gerbermeiſters C. Aug. Gauſer A 
S., Carl Eduard Auguſt, am Bahnen, Y . 


Polizeiliche Rachrichten. 
Ein großes Vorlegeſchloß mit zwei Schlüſſeln, wahrſchein⸗ 


lich von einer Scheune, einem Speicher oder Thore geſtohlen, 


wurde zum Verkaufe herum getragen und iſt in Beſchlag ge⸗ 


nommen worden, daſſelbe kann von dem Cigentfümse auf bies 


ſtgem Polizei = Umte abgeholt werden. 
In verfloſſener Woche ſind drei polizeilich beaufſichtigte 


Perſonen beim nächtlichen Herumtrelben aufgegriffen und an — * 


Heimaths-Behoͤrden abgeliefert worden. j 
Ein fremder Knecht wurde wegen Diebſtahl Aach und 
zur Criminal ⸗Unterſuchung überliefert. 


Markt⸗Preis der Stadt Ratibor: 
vom 3. September 1846. 


Weizen: der Preuß. Scheffel urtlr. 18 far. g pf. bis ar gr. 6 

Roggen; der Preuß. Scheffel 2 ktlr. 5 fr. an 1. 1 r Kap. 

Gerſte: der Preuß. Scheffel ıreir. 6 far, bis 1 rtlr. 22 fgr. G pf. 

Erbſen: der Preuß. Scheffel urtlr. 20 for, bis a rtlr. 10 fgr, 

Ben der Preuß. Scheffel ı rtir. bis * a ſgr. 
troh: das Schock 3 rtlr. 15 ſgr. bis a rtlr. ? 
eu: der Centner 16 bie 21 for. r 
utter: das Quart 12 bis 13 ſer. N 

Eier: 7—8 St. für 1 sgt. 


n 


Verlag und Redaction: Hirtſche Buchhandlung in Ratibor. 
Druck von Böguer's Erben. 


Sehe gu 


Der Seifenſieder Carl Joſchko hier, 
ent in dem Schuhmacher Hak⸗ 
kenbergſchen vor dem großen Thor 
hier belegenen neugebauten Hause, die 
Errichtung einer Seifenſiederei. Ein⸗ 
wendungen dagegen müſſen, ſoweit ſie 
nicht Au Natur find, bei 
uns binnen 4 Wochen angebracht were 


den, widrigenfalls ſolche ache blei⸗ 


ben müſſen. 
Ratiber den 31. Auguſt 1846. 


Der Magiſtrat. 


Heut empfing ich den erften Teanövort 
Roggen- und Gerſtenmehl in ſchoͤner 
und kräftiger Qualität, und verkaufe dass 
ſelbe verſteuert zum möglichſt billigſten 
Preiſe. Binnen kurzer Zeit erhalte ich 
alle übrigen Mehlſorten, welche ich alsdann 
in beliebigen Quantitäten verkaufen werde. 
Dies zur gütigen Beachtung eines geehrten 
Publikums. 

Ralibor den 3. September 1846. 


J: Anderſch, 

Oderſtraße NE 1. 

Ein mit den nöthigen Keuntuiſſen ver: 

ſehener junger Mann, welcher vuft hat die 

Oekonomie zu lernen, findet ſofort ein Un⸗ 

terfommen, — Wos fügt die Expedition 
dief. Blattes. 


Ein gut erhaltenes, lange Stimmung 
haltendes, ſechsoctaviges Flügel: In: 
ſtrument it Beränperumgsdalber zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt die 
Expedition d. Bl. 


—— — ⁶l——2—2 Lu 


So eben iſt erſchienen und in der Hirt⸗ 
ſchen Buchhandlung in Natibor zu haben: 


Der Bote. 


W. apc ae für alle Stände 


700 de das Jahr 
41 81f7. 
Dreizehnter Jahrgang. 
„Hierzu ein werthvolles Kunſtblatt. h 
Preis 11% N 
Mit Papier durchſchoſſen 12 Ya Bw’ 


D 


Allgemeiner 2 Anzeiger. 


s Sonnabend den 5. September 1846 
ert 
im Keil'ſchen Bade 
von der SWapelle des A. Tabus. 
Anfang Punkt 4 Uhr. 


Sonntag den 6. 5 1846 
5 BR Mbbeud- Cowecert 
ine Wohnung von 2 Stuben, Küche 

und ſonſtigen 15 iſt zu vermiethen Im Prinz — Preussen 


a ei dle Erstellen der Kapelle des A. Labns. 


Nähere Auskunft ertheilt die Expedition 
des Blattes. Anfang 7 Uhr. 


Drath⸗, Nägel: und Striegel⸗Fabrik 
des Landes-Aelteſten 


WMerrn von Frankenberg zu Cziasnau. 


Ein vollſtändiges aſſortirtes Lager von den als vorzüglich bereits anerkannten 
außerſt billigen Fabrikaten obiger Fabrik befindet ſich 


f in Ratibor bel den Herren C. w. Bordollo & Speil, 


in Oppeln bei dem bei dem Herrn W. G. Galle. 


Titerariſehe Nenigkeiten 


zu haben in der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor (am Markt im Dome 
ſchen Hauſe): 5 

Feld, F. W. H., der Nothhelfer. Praktiſches Hülfsbuch für Tuchfabiitanten, Woll⸗ 
haͤndler und Geſchaftsleute. 1846. 15 %. 

Focke, Dr. G. W., die Krankheit der Kartoffeln im Jahre 1845. Für Botaniker 
und Yanpwirthe 1846. 1 RM 4 n 

Friedrich, J. B., Handbuch der Geſundheitspolizel der Speiſen, Getränke und der 
zu ihrer Bereitung gebräuchlichen Saen Nebſt einem Anhang über die 
Geſchirre. 1846. 1,34 15 

Sendſchreiben der großen Mehrzahl der Miiglleder der Breslauer Joracliten-Gemeinde 
an Herrn Rabbiner Dr. Geiger. 1846. 5 %. 

Gelzer, Dr. H., die Religion im Leben oder die chriſtliche Ethik. Reden an Gebil⸗ 
dete. 1846. 1 : 7 S, 6 C. 

Glashoff, v. F. C., Berichtigung und Anhang zu Georg Lurwig Hartig's: Phy⸗ 
ſitaliſche Berſuche über das Verhältniß der Brennbarkeit der meiſten deutſchen 
Wald⸗ Baum- Holzer. Dritte vermehrte und verbeſſerte Außage. 1846. 10 e, 

Groß⸗-Hoffinger, A. J., die Donau vom Urſprung bis an das ſchwarze Meer. 
Ein Handbuch für Donaurelſende von Ulm, Linz, Wien, Peſtiz Galatz über das 
ſchwarze Meer nach Conſtantinopel. 1846. 1 %, 15.9: 

— — Ter Donauſtrom vom Ulrſprunge bis zur Mündung. 1846. 15 Jar. 


** Ein noch ganz brauchbares Flügel⸗ 
Inſtrument, ein ganz 417 erhaltener, 
ſehr dauerhafter halbgedeckter Wa⸗ 
gen mit einem Verdeck zum en gedeckt 
machen, und ein eiſernes gegof: 
ſenes Hofthor, find zu — 
wo? iſt zu erfragen in der Expedition 
dieſ. Blattes. 


) Hanbeletertten, oder Eneyklopädie der geſammten Handelswiſſenſchaften für Kauf⸗ 


leute und Fabrikanten. 


Herausgegeben von einem Verein Gelehrter und prakti⸗ 
ſcher Kaufleute. 


1. Band, 1. Lieferung, 2. Abdruck. 1846. 5 n 


[Hanemann, M. Felix Fiſtel, ein, Künſtler und Virtuoſe unſerer Zeit. Ein muſika⸗ 


1816. 18 . 


. —. . n 


liſcher Hohkſpiegel. 8 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedktion deſſelben (am Markt, im Lokal dit 
Hirtſchen Buchhandlung) ſpäateſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 Ühr Mittags erbeten. 


